Bezunspreig: Frei ins Haus durch Boten 
5 : oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
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erlin. Amtlich wird mitgeteilt: Am vergangenen 
ag it es wiederum an vielen Orten zu blutigen 
mmenſtößen gekommen. In der weitaus über: 
Kopopen Zahl der Fälle beruhen die alen won auf 
fig, tionen und hinterhältigen zieberfällen von kommu⸗ 
e der Seite. Um die unmittelbare Gefahr neuer Ueber⸗ 
uf öffentliche Umzuge zu nerhindern, hat der Reichs⸗ 
dn des Innern mit dem 18. Juli bis auf weiteres auf 
„ct zweiten Verordnung des Reichspräſidenten über 
che Ausſchreitungen vom 28. 6. 32 ein allge mei nes 
ot von Verſammlungen unter freiem 
nelund Aufzügen erlaſſen. Die Reichsregterung 
Ühlojjen, alle Maßnahmen zu treffen, um Leib und 
der Staatsbürger gegen weitere Angriffe zu ſchützen 
e freie politiſche Betätigung zu ſichern. 
wartet von allen Teilen des Volkes, die au) dem 
des Rechts ſtehen, Ruhe und Beſonnenheit. Nur 
enzann den bewußten Provoko teuren blutiger Ausein⸗ 
ſehungen wirkſam das Handwerk gelegt werden. 


d. Miniſterpräſident Herriot hat am Montag 
der franzöſiſchen Preſſe nachfolgende Mitteilung über 
enwärtigen Stand der Abrüſtungsverhandlungen 


den letzten Beſprechungen zwiſchen der franzöſi⸗ 
der engliſchen und der amerikaniſchen Ab⸗ 
iſt im großen eine N e eee 

rüſtungsabkom⸗ 


Im Itenzung der Tonnage der Tanks, 
7 Berbot der Gas-, hemiſchen und Brandwafſen, 
Pchaffung eines ſtändigen Kontrollaus⸗ 
mulles, der über die Durchführung des künftigen 
brüſtungsabkommens wachen ſoll. 
ner iſt eine Uebereinkunft darüber erzielt worden, 
am 22. September uk 
1 ablaufende Rüſtungsfeierjahr 2 auf 
pez, dier Monate weiter verlüngert wird. 
teren iſt vereinbart worden, daß neue Regeln des 
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die Einſetzung 
EN 5 für die Frage 
er privaten Waſſenherſtellung und des Waf⸗ 
fenhandels erzielt worden. 
e Einigung beſteht über folgende drei Fragen: 
as Verbot der Bombenflugzeuge. Auf 
kene Gebiet find die Verhandlungen jedoch auf gu⸗ 
INS: ege, 
ie Beſchränkung der effektiven Trup⸗ 
eben have undi Frage ſtoßen die Ver⸗ 
indlungen mit der amerikaniſchen Abordnung gegen⸗ 
N tig noch auf große Schwierigkeiten. 
dehoff, Flottenftage ijt bisher noch keine Entſcheidung 
* en, 5 
iet betonte weiter, daß man ſich über eine weſent⸗ 
Wirabſetzu ng der Heeresausgaben geeinigt habe. 
9 norkagungsentſchließung werde eine beſondere Klau⸗ 
die i gig der Abrüſtun 
ie in der erſten Phaſe der Abr g8⸗ 
wei eren 5 Ergebnis in keiner Weiſe 
ae &itergehenpen Abrüſtungsmaßnahmen in der 
boeiten Phaſe der Abrüſtungskonferenz, ins 
ſondere den Vorſchlägen der einzelnen Abord⸗ 
ug nungen vorgriffen. 
den Ausführungen Herriots geht eindeutig hervor, 
iſche heutigen Allein⸗Verhandlungen zwiſchen der 
en, der franzöſiſchen und der amerika⸗ 


Grundlage 
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mittwoch, den 20. Juli 1932 


Schluß mit dem Bürgerkrieg! 
"Monftrationsverbot in Deutichland — Gegen die politiſchen Provokakionen 
hr Politiſche Freiheit geſichert 


Berlin. Zum Demonſtrationsverbot der Reichsregierung 
nehmen die Berliner Blätter eingehend Stellung. f 

Die „Germania“ ſpricht von einer ſpäten Eekennt⸗ 
nis der Reichsregierung und einer Rechtfertigung für die 
Haltung der Miniſter der ſüddeutſchen Länder. Die „Ger: 
mania“ glaubt, daß die Reichsregterung den bitteren Weg 
der Erkenntnis bis zum Ende gehen müßte. Dieſes Ende 
werde das Ende der Uniformfreiheit ſein. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt die Verordnung des Reichs⸗ 
innenminiſters ſei das Eingeſtändnis, daß ein Experiment 
mißglückt ſei. Man müſſe ſich fragen, ob es ſich wirklich ge⸗ 
lohnt habe, den Gegenſatz Reich —Länder auf die Spitze zu 
treiben, nur um am 18. Juli für das ganze Reich zu verbie⸗ 
ten, was bis 28. Juni in den Ländern verboten geweſen ſei. 

Der „Vorwärts“ meint, das Ergebnis des Verbotes 
ſei, daß auch die Nationalſozialiſten auf Demonſtrationen 
verzichten müßten und das der Wert der Uniformer⸗ 
laubnis aufein Minimum reduziert werde. 


Einheitsfront in Genf 


u Abrüſtungseinigung zwiſchen Frankreich, England und Amerika 


niſchen Ahordnung eine weitgehende Ueberein⸗ 
kunft erzielt worden iſt, die offenſichtlich in der Verta⸗ 
gungsentſchließung als das Kernſtück und die 
des künftigen Abrüſtungsabkommens erklärt 
werden ſoll. Wie zu erwarten war, iſt die Frage der 
Gleichberechtigung bisher überhaupt noch 
nicht behandelt worden. 


Die Türkei in den Völkerbund 
aufgenommen x 


Genf. Die Türkei iſt am Montag nacht ittag in einer feier 
lichen Sitzung der außerordentlichen Völkerbundsverſammlung 
in den Völkerbund aufgenommen worden, nachdem 
der Völkerbundsrat bereits in ſeiner letzten Sitzung einſtim⸗ 
mig die Aufnahme der Türkei beſchloſſen hatte. Die Aufnahme 
erfolgte einſtimmig. Der türkiſche Geſandte in Bern, Kemal 
Husnu By, wurde dann ſeierlichſt auf feinen Platz geführt. 


Banditenüberfall auf Plankagen 


Neuyork. In der Nähe von Bluefields in Nicaragua 
überfielen 250 Banditen mehrere Plantagen. Sie töteten acht 
Frauen, verſchleppten drei Frauen ſowie mehrere Arbeiter und 
entkamen mit großer Beute. 


1 Freundſchaftsbeſuch ET ee pen Frauen in Tokio 


81. Jahrgang 


Das Wahlergebnis in Rumänien 


Bukareſt. Bisher liegen die Wahlergebniſſe aus etwa 50 
von insgeſamt 72 Wahlkreiſen vor. Danach haben die National⸗ 
zaraniſten die erforderlichen 40 v. H. bereits um ein geringes 
überſchritten. Sie dürften etwa 47 v. H. aller Stimmen 
erhalten haben, was auf Grund des Prämienſyſtems 73 v. 9. 
aller Sitze bedeutet. Die Wahlbeteiligung war infolge 
der tropiſchen Hitze, der Feldarbeit und völliger Intereſſeloſig⸗ 
keit in den Städten nicht ſehr groß. Die liberale Partei iſt in 
den Städten — auch in Siebenbürgen — vorherrſchend 
geworden. Die nationalzaraniſtiſchen Erfolge beſchränken ſich 
ouf das Land, wo jedoch nationalſozialiſtiſche Agitation der 
„Cuziſten“ und der „Eiſernen Garde“ 
unter der Landbevölkerung zu verzeichnen hat. Dieſe zuſammen 
ind damit die drittſtärkſte Partei Rumäniens geworden. Die 
Wahlen ſind völlig ruhig verlaufen. Auffallend iſt der ſtarke 
Zuwachs der extremen Parteien. 


Für eine Beendigung 
des engliſch-iriſchen Streites 


Religionsgeſellſchaften ſollen vermitteln. 

London. Der engliſche Arbeiterführer Lansbury hat in 
der iriſchen Angelegenheit Telegramme an den Papſt. den 
Erzbiſchof von Canterbury, den oberſten Rab ⸗ 
biner und den Präſidenten der Freikirchen geſandt. In 
dieſen wird dringend im Namen der Religion ein gemeinſames 
Vorgehen und eine Vermittlung gefordert, „um dem ſinn⸗ 
loſen engliſch⸗iriſchen Streitfall durch ſchiede. 
richterliche Entſcheidung ein Ende zu ſetzen. 
Der Frieden zwiſchen den beiden Völkern ſei wichtiger als na⸗ 
tionale Ehrenrührigkeiten und Geld. 

Die iriſche Zeitung „Catholic Standard“, die als das 
Sprachrohr der iriſchen katholiſchen Biſchöfe gilt, fordert ihrer⸗ 


ſeits dringend zu einer Schonung der iriſchen Bauern auf, die 


das Opfer des engliſch⸗iriſchen Zollfrieges fein würden. Dieſe 
dürften nicht aus Parteigründen geopfert werden, denn ohne den 
iriſchen Bauern gebe es keinen iriſchen Freiſtaat. 


Polniſch-franzöſiſche Wirtichafts- 
Konferenz in Paris 
Paris. Havas meldet aus Warſchau, daß der Leiter 
der Handelsabteilung im polniſchen Wirtſchaftsminiſterium 
ſich in den nächſten Tagen nach Paris begeben werde, um 
hier an einer polniſch-franzöſiſchen Wirtſchaftskonferenz teil⸗ 
zunehmen, die in der kommenden Woche ſtattfinden ſoll. 


Ankriktsbeſuch Butlers in Berlin 


Berlin, Der neue Direktor des internationalen Arbeits 
amtes, H. B. Butler, iſt in Berlin eingetroffen, um der 
Reichsregierung ſeinen Antrittsbeſuch zu machen. Butler wird 
die Gelegenheit benutzen, um auch ſachliche Angelegenheiten mit 
der Reichsregierung zu beſprechen. Er iſt am Montag vom 


Reichsarbeitsminiſter empfangen worden und wird am Diens⸗ 
tag dem Reichskanzler und dem Reichsminister des Auswärtigen 
ſeinen Beſuch abſtatten. 


Die mandſchuriſchen Frauen bei ihrer Rückkehr von der Totenehrung. 


Nachdem jetzt endlich wieder der Friede im Fernen Oſten einge zogen iſt, f i ! 
terinnen nach Japan, um den guten Willen zur Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Nationen zu dokumentieren. 


der Mandſchurei Vertre- 


entſandten die Frauen 
5 Der erſte 


Gang der Delegierten galt in Tolio dem Beſuch des Yaſuluni⸗Schreins, um dort die Kriegsopfer zu ehren. 


große Gewinne 


Ultimatum der brafilianifchen 
Regierungstruppen 

Rio de Janeiro. Der Oberbefehlshaber der brajiliani: 
ſchen Regierungstruppen, die gegen die Aufſtändiſchen des 
Staates Sao Paulo vorgehen, forderte dieſe in einem Ultima⸗ 
tum auf, ſich innerhalb 24 Stunden zu ergeben. Andernfalls 
werde eine große Offenſive eröffnet werden, die nicht 
vor Räumung des Parahybatales endigen werde. Die Aufſtän⸗ 
diſchen teilten mit, ſie ſeien militäriſch ſtark genug, um für eine 
lange Zeit ſtandhalten zu können. 


Genfer Luftfahrtausſchuß a 
ergebnislos verfag 

Genf. Der Luftfahrtausſchuß der Abrüſtungskonferenz iſt am 
Montag ohne jedes Ergebnis friſtlos vertagt 
worden. Zu der ſonſt üblichen Annahme eines abſchließenden 
Berichts oder einer Entſchließung iſt es wegen der großen grund⸗ 
ſätzlichen Gegenſätze nicht gekommen. Miniſterialdirektor Bran⸗ 
denburg verlangte, daß zum mindeſten die bisher für die zivile 
Luftfahrt ausgearbeiteten Beſtimmungen "rer die Veröffent⸗ 
lichung aller Angaben in gleicher Weile auch auf die Militär⸗ 
luftfahrt Anwendung finden ſollten. Der deutſche 
Antrag ſtieß zunächſt im Ausſchuß auf verlegenes Schweigen. Er 
wurde dann mit allen Stimmen gegen die Stimmen von Deutſch⸗ 
land und Belgien abgelehnt. 


Polniſches ftriegsſchiff kommk nach Danzig 

Danzig. Von amtlicher Seile wird mitgeteilt: „Wie die 
Regierung der Freien Stadt Danzig von der diplomatiſchen 
Vertretung der Republik Polen mitgeteilt worden iſt, wird 
das polniſche Kriegsſchiff „Krakowiak“ am Montag den Dan⸗ 
ziger Hafen anlaufen und nach kurzer Zeit wieder verlaſſen. 


Verhaftung eines Steuerbeamien 
wegen Beſtechung 

Warſchau. Nach durchgeführter Beobachtung wurde in 
Warſchau ein hoher Beamter des Steueramts, R. K. Ro⸗ 
zanski, Beamter der 6. Rangklaſſe, wegen Beſtechung durch 
Intereſſenten verhaftet. Die Verhaftung erfolgte gerade, 
als Rozanski von einem Klienten eine Beſtechung in der 
Höhe von 1500 Zloty annahm. Er wurde verhaftet und 
die Unterfuhung wird fortgeſetzt. - 


Geldumlauf um 100 Millionen geſunken 

„Der allgemeine Geldumſatz in Polen belief ſich am 
Stichtag des 30. Juni auf 1369,3 Millionen loty. In der 
gleichen Zeit des Vorjahres betrug er 1 468,5 Millionen, aljo 
um rund 100 Millionen mehr. 
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Der Reichskommiſſar 
für die Arbeiksdienſtpflicht 
Geheimrat Syrup, der Präſident der Reichsanſtalt für 
Arbeitsloſenverſicherung, wird jetzt mit Beſtimmtheit als 
Reichskommiſſar für die Arbeitsdienſtpflicht genannt, 


doch) Marfgra 


D rn 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(6. Fortſetzung.) 
Dann erzählte er von feinen Erlebniffen. Er ſchilderte die 
kleinen Vorgänge, ließ die Menſchen, mit denen er zuſammen⸗ 
ſchaffte, vor ihr aufmarichieren, Es war eine große Unbe⸗ 
ne eine tiefe Aufrichtigkeit in allen feinen Worten, 
ie beruhigend auf das lauſchende junge Weib wirkte. 

„So ein Sprecher,“ ſchloß er. „der lebt ſo ſtill und ver⸗ 
gnügt wie irgendein anderer Menſch. Kommt ein Neuer, 
und ſie meinen, er kann's, nun, da machen ſie für ihn etwas 
Stimmung. Das iſt wohl überall ſo Aber paß auf, wenn 
ein Monat hin iſt, da freuen ſich vielleicht die Hörer noch, 
wenn ich zu ihnen ſpreche, aber kein Menſch redet mehr da 
von Das iſt auf der Welt ſo, und das iſt 1 1 60 4 

Seine Worte hatten fie beruhigt. Nichts erſehnte fie auch 
mehr als das eine: daß ihr großes Glück verborgen vor den 
Augen der Welt blieb. Eine heilige Scheu, daß es einer an⸗ 
taſten könnte, hatte ſie immer regiert 

„Ich ſoll Silveſter ſprechen,“ ſagte Rainer. „Doktor 
Seeliger will es, das iſt der Na Ich habe es 
abgelehnt, denn ich möchte Herrn Lüders nicht kränken. Aber 

befürchte, wenn er es wahr macht ume mit dem 
ntendanten, dann werde ich wohl heran müſſen. 5 

daß wir gemeinſam Sil⸗ 


„Wenn es nicht anders geht.“ 

5 dich darauf gefreut, 
veſter feiern?“ R : 

Er aber Pflicht muß ja vorgehen. Nein, ſo bin ich nicht, 
daß ich dir Hemmung fein will“ RER" 

„Ich weiß es, Liebſte!“ ſagte er innig und küßte ſie. 

„Iſt Silveſter etwas Beſonderes los? 

„Scheinbar ſehr viel! Das ganze prominente Berlin iſt 
vertreten“ 5 1 

Sie wurde aufmerkſamer „So, die ganze große Künſtler⸗ 
ſchar iſt verſammelt. Du, bangt dir nicht avor?“ 

„Warum?“ Er lachte leicht. „Du, Liehfte, das find Men⸗ 
ſchen wie du und ich. Und wenn fie was önnen, dann find 


Vom Internationalen Begetarier-Kongreh 


der gegenwärtig in der Gartenſiedlung Eden bei Berlin abgehalten wird: einige Teilnehmer des Kongreſſes in 
zwangloſen Sommerkleidung auf dem Kongreßplatz. 
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Lodzer Beamte verlangen Rückerſtattung 
der gekürzten Gehälter 

Lodz. In Lodz iſt zwiſchen den ſtädtiſchen Beamten und 
dem Magiſtrat ein Streit ausgebrochen. Die Beamten ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß ſie vom Magiſtrat irregeführt 
wurden, als er ihnen ſeinerzeit die Gehälter um 10 Prozent 
kürzte und ſich auf eine Verfügung des Miniſteriums des 
Innern berief. Es iſt ihnen jetzt zur Kenntnis gekommen, 
daß aus dem miniſteriellen Rundſchreiben hervorgeht, daß 
das Miniſterium die Gehaltskürzung nicht angeordnet, ſon⸗ 
dern nur empfohlen hat und zwar für ſolche Selbſtverwal⸗ 
tungen, deren Haushalt nicht ausgeglichen iſt. Da aber der 
Haushalt der Stadt Lodz balanciert, ſind die Beamten der 
Meinung, daß die Verfügung auf Lodz nicht anwendbar 
ſei. Sie verlangen die Rückgabe der 10prozentigen Kürzung. 


Aufbruch der Polarexpedition 

Edingen. Im Marineobſervatorium in Gdingen fand 
der Abſchied der Polarexpedition ſtatt, die ſich nach den 
Bäreninſeln begibt, wo ſie bis Ende September 1933 bleiben 
wird. 

Die Expedition nahm 150 Kiſten mit Apparaten und 
Lebensmitteln mit. Die wiſſenſchaftliche Arbeit wird ſie am 
1. September beginnen, da an dieſem Tag das internationale 


Polarjahr beginnt. Profeſſor Lugeon und Ing. Gurcman 


werden nach einem Monat zurückkehren, um Apparate zu 
montieren und herzurichten. . 

Die Expedition fuhr Sonnabend nachmittags mit der 
„Polonia“ ab, die eine Ausflugsfahrt in die norwegiſchen 
Fjorde macht. Die Mitglieder der Expedition werden im 
Hafen Narvik die „Polonia“ verlaſſen, um ſich mit einem 
norwegiſchen Schiff auf die Bäreninſeln zu begeben. 


Vor Handelsverhandlungen 
mit Oeſterreich 
Wien. Nach der „Neuen Freien Preſſe“ ſollen binnen 
kurzem Handelsverhandlungen mit Polen, Sidjlawien und 
Rumänien begonnen werden. Die Verhandlungen werden 
nach dem Grundſatz der Präferenz geführt. 


ie auch ganz einfach, ſo wie du und ich! Nein, das habe ich 
benter mir, daß mich ein Name verlegen macht.“ 

„Wie lange wird es gehen?“ l 

„Ich weiß es nicht! Ich denke bis zwei Uhr. Jedenfalls 
komme ich dann ſofort au Dir.” 


* 
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Am nächſten Tag teilte der Intendant mit, daß Markgraf 
am Silveſterabend als Sprecher dienen müffe. 

Die Bekanntmachung erregte unter den Sprechern Ge⸗ 
witterſtimmung, die 1 ſehr kräftig entlud, als ſich Mark⸗ 
graf zum Intendanten begab 

Dort fand er den Intendanten mit Dr. Seeliger zulammen 

„Alſo, Herr Markgraf .. zunächſt Platz nehmen. Ich 

abe hier die Liſte aller bei uns „ ag Beſucher. Leſen 
Sie mall Alles was Namen und Rang als Praminenter hat, 
gibt uns die Ehre Ich habe die Reihenfolge aufgeftellt . . 
öder wollen Sie das ſelber zwanglos tun? Wie denken Sie?“ 

Rainer ſah von einem zum andern, und ſchließlich platzte 
5 Kl: „Aber meine Herren. ich bin drei, nein vier Tage 
Sprecher!“ 

„Was tut's! Sie können es!“ lachte der Intendant. „Mark⸗ 
Aae ann, Gottes, Sie find doch ein Kerl, der die Welt 
einreißt ...“ l 
„Geweſen, aber ich habe fie ſtehen laſſen müſſen!“ 

„Nicht geweſen!“ ent egnete der Intendant derb „Mark⸗ 
HR das Wort „geweſen“ müſſen Sie aus dem Regiſter 
treichen, für uns darf es nur ein Sein und Werden geben. 
Alſo, 1 ſtelle Sie einmal vor eine Aufgabe Hier iſt die 
1472 . auen Sie alles zuſammen, wie Sie es am beſten 

enken!“ ö 


„Herr Intendant!“ . 

„Kein Aber! Machen, nur machen! Sie ſind doch kein 
Kerl, der vor Ehrfurcht zu Stein erſtarrt, wenn ein berühm⸗ 
ter Name an ſein Ohr klingt.“ 

„Das iſt richtig, aber ..“ PT 

„Sie kennen doch die Leute 1 Neale von Ihrer Tätigkeit 
an der „Tribüne“. Habe ich recht? Na alſo! Wo liegt denn da 
die Schwierigkeit?“ 

„Die Schwierigkeit Het darin, den leichten, eleganten 
Plauderton zu finden. Ich weiß nicht, ob ich den jo heraus» 


bringe. 
„Ole haben ihn doch! Haben Sie gehört, Doktor, hat er 
ihn nicht? Eben ſprach er ſo, wie er ſprechen ſoll. Das 


Das iſt für mich ſicher!“ 


Ein Knabe durch den elettrifchen Seo 
getötet 11 
Radom. Vorgeſtern nachmittag ereignete ſich au 
Straße in Radom ein tragiſcher Unglücksfall. Zwei 
ben jpielten auf der Straße vor einer Kaſerne und 
von ihnen ging an die Telegraphenſtange und ergri 
herunterhängenden Draht. Dieſer Draht war am 
Ende der Telegraphenſtange befeſtigt und diente daz 
Stange feſtzuhalten, war aber am Boden geriſſen. 50 
hatte er ng gebogen und berührte oben den Leitung 910 
lo daß er Klektriſch geladen war. Als das Kind den 5 lic 
ergriffen hatte, wurde es plötzlich gelb, und der Tod 
augenblicklich ein. Ein Soldat, der in der Nähe lune 
bemerkte, daß das Kind ſteif wurde, riß eine Plan 5 
Zaun ab und zog damit den tödlichen Draht aus der Tip 
des Knaben. Es war jedoch ſchon zu ſpät, er tonnie e 
mehr gerettet werden. Der Knabe iſt der einzige Sohn 
Gerichtsdieners Korczak. * 


Diebe in den Autobuſſen 


i 1 ll 
Warſchau. In der letzten Zeit mehren ſich die 
daß Leute in den Autobuſſen von Taſchendieben 10 
werden. Dem Anſcheine nach handelt es ſich um eine m 
legung des Tätigkeitsfeldes, das früher die Straßenba 
waren. Zum Schutz des Publikums werden daher MH 
Geheimagenten in die Autobuſſe geſchickt. Dieſe Maß e 
Bei bereits inſofern einen Erfolg, als ein gewil 2500 
Roſenberg gefaßt wurde. Roſenberg kann ein ſon 5 
Subiläum feiern, denn es iſt das 50, Mal, daß er vel 
wurde. a 8 er 


Demonſtration gegen Danzig im Kine 
Warſchau. Im Kino Coloſſeum wurde als Beiproge 
der Film „Danzig“ geſpielt. Im Augenblick als der ” 
„Danzig“ auf der Leinwand erſchien, fing das Publilun 4 
zu ſchreien: „Fort mit Danzig, fort mit den Dan 
Hakatiſten!“ Das Geſchrei, Pfeifen und Trampeln ee; 5 
einige Zeit, bis endlich die Direktion des Kinos erke 
daß es ſich um polniſche Denkmäler handle und das 
des polniſchen Anſpruchs auf die Freie Stadt begt 
werde. 
Dieſe Aufklärungen wurden mit Beifall aufgen? 
dann konnte der Film geſpielt werden. 


ind“ 


e Li 


1 
7 


— 
Liebenswürdige, Charmante liegt Ihnen wundervoll, re 
immer noch eine tüchtige Bortion Ernſt drinſteckt Da; 
bleiben Sie! Und damit Sie in Stimmung kommen, IDEE . 
Sie eine Stunde vor Programmbeginn ein zu einer Fla 0 
Sekt!“ mW 

„Phänomenaler Gedankel“ warf Seeliger ein. „Nehme“ 
Sie mich mit dazu, Herr Intendant!“ f 

„Einverſtanden!“ f f — 

Rainer ſeufzte fo komiſch ergeben, daß beide Männern 
ein Lachen ausbrachen. 


S150 werd's riskieren! Aber alle Verantwortung tragen 
le! , 


—— 


1 
0 
ei 


e 
Rainer erhob fc „Meine Herren,“ ſagte er ernſt. ‚©, 
machen mich unficher. Ich weiß, ich kann ſchon war liche E 
was ich tue, iſt auch am Platz, aber es ift mir unheim 7 
was Sie mir zutrauen. Sie kennen mich ...“ 


„Bon, wir tragen fie! Was, Doktor?“ 


„Gibt nichts zu tragen! Herr Markgraf ſchmeißt den f 


„Lange genug, um das zu beurteilen. Sagen Sie noch 1 
lieber Freund: Wie ſteht es mit Ihren Sprachkenntni on 
„Engliſch und Franzöſiſch ſpreche ich perfekt, Ital Pi. 
ſchlecht, aber genügend, um mich zu verftändigen.“ Tos“ 

„Trifft ſich immer beſſer! Da laden wir noch von in 
caninis Truppe den Lauri Volpi und die Giulina ein“ 
fabelhaftes Programm!“ l Er 

N 5 8 

„Sie Glückspilz!“ ſagte Horſt Marcellus, 
ange A 2 N 

„Wegen des Silveſterprogramms?“ 1 5 

„Ja, freilich! Der Lüders iſt ganz aus dem Häuschen. (a N 
können gar nicht beurteilen, was es für ihn bedeutet, 9“ 
e it am Silveſterabend.“ 


ch verſtehe nicht!“ br 
raf, alles was Rang und 12 650 f 


der ſich mit nein 


„Aber lieber Mark 
ift dal Das bedeutet für einen Sprecher manchmal ein 
haftes Sprungbrett zu einer Karriere Ich weiß poſitip ers 
fi) beim anſchließenden Neujahrsdiner im Kaiſerhof Lu 
an Lammel. den Filmdirektor, heranmachen wollte.“ wil 

Betroffen hörte es Markgraf „Das bedaure ich! Ich . * 
gleich noch einmal mit dem Intendanten reden, abel 


aD. DD De Sehen 


enderung trifft.“ (Fortſetzung 


Pt 


hieß und Amgebung 


Torliche Unglücksfälle auf Bradegrube l. 


00 em der 20 jährige Wagenſtößer Richard Scholtyſſet 
nta zum Opfer fiel. 


Ur 
a bercchüttete den Bedauernswerten. 
g es, den toten Bergknappen zu bergen, 


N 
dn 


n des Bergamtes an Ort und Stelle. 
IT zu unterſuchen. 


um den tragi⸗ 


. 

6 60. Geburtstag. Am Sonnabend, den 23. d. Mts. feiert 

wirt Emil Paſchet in Pleß feinen 60. Geburtstag. 

ein em Johanniterkrankenhaus. Dr. Buſſe tritt am 20. d. Mts. 

N belt n Erholungsurlaub an und wird während ſeiner Abweſen⸗ 

vom Oberarzt Dr. Stöckel von der Univerſitäts⸗Frauenklinik 
ſen vertreten. 


1 Einſtellung des Autobusverlehres Bielitz Pleß? Wie wir 
ben trägt ſich die Bielitzer Kraftverkehrsgeſellſchaft, die Uns 
edmerin des Autobusverkehres Bielitz—Pleß, die erſt in 
Gren Monat eingerichtete Linie wieder einzuſtellen. Die 
De nde liegen unzweifelhaft in der mangelnden Frequenz des 
* lehres. Daß es jo kommen mußte, war wohl vorauszuſehen. 
An man auch bedauern muß, daß die raſche und günſtige Ver⸗ 
Kung nach Bielitz vorausſichtlich wieder fortfallen wird, 


dür Katholiſcher Frauenbund Pleßz. Wir teilen nochmals mit, 
au der urſprünglich auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzte Ausflug 
Tin as Baumgärtel wegen des an dieſem Tage in Pleß ſtatt⸗ 
bn en Viehmarktes auf Mittwoch, den 27. d. Mts. verlegt 
1 0 e Die gemeinſame Abfahrt aller Teilnehmer 
Mens 7,31 Uhr vom Bahnhof Pleß. 


erfolgt 


vorausgeſagt, daß die Anlagen beleuchtet und ein Feuer⸗ 
Ale abgebrannt werden ſollte. 


wuchs Peltiegen. Bereits nach 9 Uhr war der Hauptrummel ver⸗ 


letzten Zuge heimfahren mußten. 


audber⸗Lazist. Wieder ein Autounglück; Die 

auſſee nach Kopanina ſcheint ſich allmählich zu einer Unglücks⸗ 
e entwickeln, denn ſchon wieder hat ſich dort ein Ver⸗ 
fall ereignet. Am Sonntag fuhr das Auto 7514 „us 
Rn sbütte mit 3 Herren nach Jaſtrzemb. Plötzlich gab es eine 
job. der hintere Schlauch platzte, der Wagen wurde gegen die 
Aue i Bordſteine geſchleudert und dieſe herausgeriſſen. Das 
li, lde blieb in einem Baum hängen. Die 3 Inſaſſen trugen 
Weg te Verletzungen davon und konnten nach erſter Hilfe, den 
zur Bahn antreten. Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt 
übte in das Nikolaier Krankenhaus geſchafft werden. Das 
adigte Auto wurde, mittels Pferdekräften, abtransportiert. 


Gokkesdienſtordnung: 


8 Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

Fonntag, den 24. Juli, 6% Uhr: ftille hl. Meſſe; 714 Uhr: 
5 ice Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche 
ich und Amt 


für die armen Seelen im Fegfeuer; 10% Uhr: 
Predigt 


und Amt mit Segen, 


us der Wojewodſchaft Schlefie 
Stillegung der letzten Zinkerzgrube 

in der Wojewodſchaft 

hat die Ueberprüfung der Sachlage auf 


ter Der Demo 

5 elenen⸗Zinkerzgrube in Brzozowitz durchgeführt und die 
insen pi Stillegung der Grube, 
. e 


ieſer Ueberprüfun, war die . 
iter kamen zur Entlaſſung. Bei den Notſtands⸗ 
n find 56 Arbeiter verblieben. 


1 Die Kündigungen auf Karmergrube 
A gen 15. d. Mts. hat die Verwaltung der Karmergrube 
ſamte Belegſchaft gekündigt, ſelbſt ſolche Arbeiter, die 
il ärtnerei, der Feuerwehrabteilung und der Bau⸗ 
jung arbeiten. Der Betriebsrat hat wegen dieſer 
I bei dem Demo interveniert und hat die Zuſage 
eh, daß die Arbeiter der genannten Ahteilurgen nur 
londeren Antrag, der aber erjt geprüft werden muß, 
fer. werden können. Am 19. d. Mts mird in einer 
denz Über die Stillegung der Karmergrube entſhieden. 


Mit dem Auto in eine Soldatenkolonne 

N fDIge ſchneller Fahrt fuhr der Chauffeur Thomas 
habe geitern vormittags in eine marſchierende Sol⸗ 
teilung, in der Nähe von Königshütte, hinein. Die 
etu waren recht fatal, denn vier Soldaten erlitten arge 
„ ungen und mußten ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
Der Chauffeur wurde verhaftet. 


lbſtmord eines Bankbeamten der Bank Polski 
0 zorgeſtern, um 10 Uhr vormittags, hörten Paſſanten, die die 
ano Be von Kattowitz in der Richtung Muchowiec, unweit 
d ma paſſierten. einen Revolverſchuß fallen. In dem Geſtrüpp 
le, an einen jungen Mann tot auf, der aus dem Kopfe ſtark 
ge z. Die Polizei ſtellte feft, daß der Selbſtmörder der 30⸗ 
it Vankbeamte T. Zielinski von der Bank Polski in Katto⸗ 
3. Bei dem Selbstmörder fand man einen Brief folgenden 
o J Ich konnte nicht ſo leben, wie ich wollte, weshalb dh 
05 Leben ſcheide“. Die Urlachen, die den jungen Mann in 
Letrieben haben, find: unbekannt. 
kantwortkicher Redakteur; Reinhard Mat in Kattowiz, 
38 Verlag: „Vita“, naktad . Sp. z ogr. odp. 
N Katowice, Kosciuszki 29. 


x 


ie In den Vormittagsſtunden des geſtrigen Montags ereignete 
ua uf Bradegrube II in Coſtyn ein bedauerlicher Unglücksfall, 
aus 
Sch. war unter Tage mit dem Aufladen 
Kohlen beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich eine Kohlenwand und 
Nach längeren Bemühungen 
Ei Mi Es erfolgte die 
Nütlieſerung in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in 
Im dh Nach dem Unglücksfall begab ſich eine Anterſuchungs⸗ 
i 


Am Sonntag fand in Nikolai der Jugendtag der GDA. 
ſtatt, der ſehr ſtark beſucht war und einen prächtigen Verlauf 
nahm. Beſonders anerkennenswert iſt, daß auch ein großer 
Teil der arbeitsloſen Jugend erſchienen war, trotz der 
ſchweren Verhältniſſe, die manchen zwangen, einen recht 
weiten Weg zu Fuß zurückzulegen. 

Der Jugendtag begann mit einer Meſſe in der Pfarr⸗ 
kirche in Nikolai und einem evangel. Feldgottesdienſt auf 
der Taborhöhe. Die Teilnehmer ſammelten ſich dann an 
der Pfarrkirche und zogen in langem Zuge durch die Stadt 
nach Charlottental, wo eine Morgenfeier abgehalten wurde. 
Nach der Begrüßung hielt der Vertreter der Nikolaier Ju⸗ 
gendgruppe, W595 b o! eine Anſprache, in der er einen 
kurzen Abriß der Geſchichte Nikolais gab, der bei den Zu⸗ 
hörern großes Intereſſe auslöſte. Für die Begrüßung dankte 
Bundes⸗Jugendobmann Kazmierczak, dem die Niko⸗ 
laier Jugend einen Kranz verehrt hatte. In zundender An: 
ſprache erörterte Abg. Pawlas als Vorſitzender des Bun⸗ 
desvorſtandes und Verwaltungsrats den! weck der Tagung. 
Die Reden waren von Liedern umrahmt, die die Königs⸗ 
hütter Jugendgruppe zum Vortrag brachte. ; 

Na“ er verſuchre ſich die Jugend im Stafettenlauf, bei 
dem die Bismarckhütter in beiden Jugendgruppen den Sieg 
davontrugen, während in der Mädchengruppe ſich Schoppinitz 
auszeichnete. Das Nachmittagsprogramm begann mit einer 
Arbeitsſtunde, die für die Jungen und Mädchen etrennt 
abgehalten wurde. Der Redner bei den Jungen war Schneider⸗ 
Beuthen, Rednerin bei den Mädchen Frl. Violc-Königshütte. 


Kattowitz und Umgebung 

Verhängnisvoller Sturz auf das Straßenpflaſter. Einen 
Beinbruch erlitt der Konrad Czyrba aus Kattowitz, welcher auf 
der ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie über einen Bord⸗ 
ſtein jtolperte und zu Boden fiel. Mittels Auto der Rettungs- 
bereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital 
überführt 

Die günſtige Gelegenheit. Auf der ulica Poprzeczua in 
Kattowitz wurde, zum Schaden des Theodor Kleczow aus Za⸗ 
wodzie, ein Lerrenfahrrad, Marke „Ocean“, Nr. 51675, m 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. Das Fahrrad war dort ohne 
genügende Beauſſichtigung zurückgelaſſen worden. 

Am Kattowitzer Blücherplatz beſtohlen. Dem Eiſenbahnan⸗ 
geſtellten Karl Galecki aus Kattowitz wurde am Kattowitzer 
Blücherplatz von einem Spitzbuben eine ſilberne Herrenuhr 
Marke „Reine“, Nr. 380, im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
Im Laufe der polizeilichen Ermittelungen gelang es, einen go⸗ 
wiſſen Heinrich E. aus Kattowitz zu arretieren, welcher als 
Täter in Frage kommt. 

Feuer im Zalenzer Altersheim. Am Sonntag vormittag 
wurde durch Unvorſichtigkeit einer Heiminſaſſin im Alters⸗ 
heim Wader ein Brand verurſacht. Die herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit, jo daß kein erheb⸗ 
licher Schaden zu verzeichnen war. 


Königshütte und Umgebung 


Schwerer Sturz vom Rade. Auf bisher noch nicht feſtgeſtellte 
Weiſe kam der Radfahrer Emil Pyttlik aus Neudorf an der ul. 
Styczynskiego zu Fall und blieb bewußtlos liegen. Obwohl der 
Verletzte ſofort nach dem Krankenhaus eingeliefert wurde, hatle 
er bis zur Stunde das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. 

Mißlungener Taſchendiebſtahl. Ein gewiſſer Ignatz Godzik 
von der ul. Hafducka 20 geriet in der Gaſtwirtſchaft von L., an 
der ul. Hafducka, mit einem gewiſſen Stanislaus Liedtke in eine 
Unterhaltung, die L. dazu ausnutzte, dem G. die Uhr mit Kette 
aus der Taſche zu ziehen. Zum Glück bemerkte der Geſchädigte 
das Fehlen der Uhr rechtzeitig und verſtändigte die Polizei, die 
ihm das entwendete Gut abnahm. 

Ermittelte Diebe. Dem Fleiſchermeiſter Ernſt Klaß aus 
Neuheiduk wurden durch einen Diebſtahl Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. Die polizeilichen 
Ermittelungen führten zu der Feſtnahme der Diebe und zwar 
des 22 Jahre alten Gerhard Kopieczuy aus Königshütte und 
dem 19 jährigen Friedrich Schwarz aus Nickiſchſchacht. Beide 
wurden dem Gericht übergeben, 

Der Bettler als Dieb. Bei der Polizei brachte Frau Helene 
Maul von der ulica Szopena 5 zur Anzeige, daß ihre Wohnung 
von einem Bettler betreten wurde, als ſie ſich gerade in einem 
anderen Zimmer befand. Der Bettler benutzte dieſe Felegen⸗ 
ah um eine Handtaſche mit Geldinhalt von der Küchenbank zu 

ehlen. 


Siemianowitz und Umgebung 


Gräßlicher Tod auf der Berghalde. Auf der Berghulde der 
Richterſchächte ereignete ſich geſtern ein ſchweres Unglück, dem 
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 1Yjährige 
Arbeitsloſe Schafranietz aus Bittkow war beim Kohlenſammeln 
beſchäftigt. Wie das dort üblich iſt, kletterte er auf einen mit 
Steinen beladenen Wagen, welche zugweiſe auf die Halde ge⸗ 
fahren werden. Durch das Entgleiſen mehrerer Wagen geriet 
der Verunglückte zwiſchen zwei Wagen, wobei ihm der Kopf 
buchſtäblich zerquetſcht wurde. Außerdem erlitt er nach ver: 
ſchiedene Knochenbrüche und konnte nur noch als Leiche ins 
Lazarett eingeliefert werden. Der Getötete trägt ſelbſt die Schuld 
an ſeinem Unglück, da er auf den fahrenden Kohlenzug ſprang 
und jede Vorſicht außer acht ließ. 

Vom Erteinkungstode gerettet. der 15jährige Wilhelm 
Garbatz geriet als Nichtſchwimmer beim Baden in der Brinitza, 
in eine tiefe Stelle und verſank in den Fluten. Er wäre un⸗ 
weigerlich ertrunken, wenn nicht der ebenfalls an der Stelle 
weilende Auguſt Schmierek ſofort nachgeſprungen wäre und den 
Ertrinkenden aus dem Waſſer gezogen hätte. Der junge Menſch 
lonnte wieder ins Bewußtſein zurückgebracht werden. 

Einbrüche. Einbrecher drangen im Hauſe Spindlerſtraße in 
zwei Wohnungen von Lehrern, welche in den Sommerferien 
weilen, ein. In der einen Wohnung durchwühlten ſie alle Ber 
hältniſſe. Was geſtohlen wurde, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
In der zweiten Wohnung mußten ſie geſtört worden ſein, denn 
als Nachbarn den Einbruch gemerkt und die Polizei benachrich⸗ 
tigten, waren die Vögel ſchon ausgeflogen. ohne in die Zimmer 
eingedrungen zu ſein. 

Diebſtähle. Im Auslagekaſten der Textilfirma Kolodziej, 
Wandaſtraße iſt in der Sonntagnacht die Scheibe ausgeſchlagen 
und verſchiedene Wäſcheartikel daraus geſtohlen worden. Die 
Diebe wurden verfolgt und ihnen das Diebesgut abgenommen. 
Eine kleine Diebin wurde von der Polizei im Hallenſchwimm⸗ 
bad ermittelt, welche aus den Kabinen verſchiedene Gegenſtände 
aus den Taſchen der Badenden verſchwinden ließ. Eine Damen⸗ 
uhr konnte der kleinen Spitzbübin abgenommen werden. 


Jugendtag der G. D. A. in Nikolai 


Den Hauptteil der Tagung bildete die Bundesfeier, bei 
der Senator Dr. Pant die Feſtrede ielt. Er ſprach von der 
Entſeelung der Arbeit, die Not unſerer Zeit. Die Verhält⸗ 
niſſe werden ſich erſt andern, wenn die Meuſchen uch ändern. 
Der neue Geiſt ſchafft ſich dann eine neue Melt. Die heu⸗ 
tige Kataſtrophe iſt ein Schrei der um ihren Go:: betro⸗ 
genen Menſchheit. Das alte Syſtem muß fallen, doch fällt 
es nicht durch Worte, ſondern durch Taten. Die Jugend muß 
ſich in das Beſtehende einordnen und es mit ihrem Geiſt er⸗ 
füllen. Nach dem Vortrag nahm Bundes⸗Jugendobmann 
Kazmierczak die Wimpelweihe der Ortsgruppen Kattowitz 
Rybnik, Siemianowitz und Tarnowitz vor. Im Anschluß 
daran folgten die Darbietungen der einzelen Jugend⸗ 
gruppen. Sie beſtanden aus Liedern, Sprechchören. Voite⸗ 
tänzen, Muſikſtücken und ſogar aus einer theatraliſchen Auf⸗ 
führung. Die Darbietungen geſchahen dem zahlreich ver⸗ 
tretenen Publikum ſehr zu Dank, es quittierte ſie auch mit 
reichem Beifall. BEER 

Den letzten Punkt der Tagesordnung biloeie die Abend⸗ 
feier, bei der Bundesgeſchäftsführer Dr. Rojek das . f 
wort ſprach. Gemeinſchaftsſinn, Duldſamkeit und Aufrich⸗ 
tigkeit, führte der Redner aus, ſind die großen Ziele, nach 
denen die Jugend ſtrebt. Er erinnerte auch an die Pflichten 
gegenüber dem Staat, verlangte vor allem Liebe zur Hei⸗ 
mat, aus der die Kraft zur Arbeit geſchöpft wird. 

Die Anſprache begeiſterte noch einmal die Hörer und 
ließ die Tagung ſtimmungsvoll ausklingen. 


Myslowitz und Umgebung. 

Perſonenauto üherfährt einen Arbeiter. Auf der Chauſſee 
Myslowitz—Gieſchewald ereignete ſich Ende vergangener Wothe 
ein ſchweres Unglück. Der ruhig des Weges dahingehende Ar⸗ 
beiter wurde von einem Perſonenauto aus Modrzejow ange⸗ 
fahren und zu Boden geworfen. Infolge des Sturzes wurde er 
ſo ſtark am Kopfe verletzt, daß er ins Myslowitzer Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

Böſe Folgen der Autoraſerei. Auf der ul. RNajtana in 
Schoppinitz kam es zwiſchen dem Perſonenauto Kl. 2223 und 
einem Fuhrwerk zu einem Zuſammenprall. Das Pferd wurde 
verletzt und das Fuhrwerk beſchädigt. Nach den bisherigen poli⸗ 
zeilichen Feſiſtellungen ſoll der Autolenker die Schuld an dem 
Verkehrsunfall tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo ein⸗ 
geſchlagen Hatte, 7 

Rosdzin⸗Schoppinitz. (Einbruch in ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft.) Zur Nachtzeit wurde in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft der Marie Heflik auf der ul. Krakowsla in 
Rosdzin⸗Schoppinitz ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
dort Fleiſchwaren, Eier und Zuckerwaren im Werte von 50 Zl, 
Die Eindringlinge durchbohrten eine Wand im Kellerraum und 
gelangten auf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege in das Innere 
des Geſchäfts. 

Janow. (Hinter Schloß und Riegel.) Zur Nacht⸗ 
zeit drangen zwei Täter in die Wohnung des Schulleiters Pie⸗ 
rzynski auf der ul. Szkolna 34 in Janow ein. Die Täter fanden 
jedoch nichts vor. Es gelang der Polizei die Täter inzwiſchen 
zu faſſen. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Groß ⸗Piekar. (Raubüberfall auf eine Kaſ⸗ 
ſiererin.) Auf der ul. ulica Joſefska wurde die Kaſſie⸗ 
rexin der Firma „Kuſz“, Katarina Kopczynski, aus Groß⸗ 
Piekar, von zwei Banditen angefallen und beraubt. Die 
Täter raubten der Ueberfallenen die Aktentaſche mit 127 
Zloty ſowie verſchiedene Quittungen, Rechnungen und Pris 
vatdokumenten. Im Laufe der polizeilichen Feſtſtellungen 
gelang es zwei Perſonen zu arretieren, welche als die mut⸗ 
maßlichen Täter in Frage kommen. 


Bielitz und Umgebung 


Furchtbare Blitztataſtrophe. Mittwoch, den 13. Juli 
l. Is. abends ſaß in der Ortſchaft Chocznia bei Madowitz 
während des Gewitters der dortige Schullehrer Talaga bei 
offenem Fenſter um anscheinend das grandioſe Naturſchau⸗ 
ſpiel zu beobachten. Neben ihm befand ſich ſeine 14jährige 
ochter. In der Nähe des Fenſters ſtand ein Radioäpparat. 
der anſcheinend nicht geerdet war. Plötzlich ertönte ein 
furchtbarer Donnerſchlag, von deſſen Ban die ganze Um⸗ 
gebung zitterte. Der Blitz war in das Lehrerhaus gefahren 
und ſeine Folgen waren furchtbare. Der Lehrer Talaga 
und ſeine Tochter wurden vom Blitz getroffen und anſchei⸗ 
nend auf der Stelle getötet. Als die Frau bezw. Mutter 
der Verunglückten mit Hausperſonal herbeieilte, wurden die 
Körper der beiden bereits ſchwarz. Ein herbeigerufener 
Arzt, Dr. Weber, ſtellte energiſche Wiederbelebungsverſuche 
an, die jedoch erfolglos blieben. Vor dem Eintreffen des 
Arztes hatten Nachbarn die Körper der Verunglückten bis 
jum Halſe in die Erde eingegraben, doch blieb auch dieſes 
m Volksmund vielgeprieſene Mittel ohne Ergebnis. Wäh⸗ 
rend man ſich mit den Blitzverunglückten beſchäftigte, hatte 
man nicht darauf geachtet, daß der verhängnisvolle Blitz⸗ 
ſchlag auch im Hauſe gezündet hatte. Als man den Brand 
bemerkte, war ein Eingreifen ſchon ſchwer möglich und das 
Gel äude brannte vollſtändig nieder. Als man der Gattin 
bezw. Mutter der Getöteten, die man inzwiſchen zu Nach⸗ 
barn gebracht hatte, die Kunde von dem zweiten, dem 
Brandunglück übermittelte, erlitt die Frau, die noch unter 
der furchtbaren Einwirkung des erſten Unglücks ſtand, einer 
Herzſchlag, dem ſie nach wenigen Minuten erlag. So hat 
dieſe Blitzkataſtrophe drei Todesopfer gefordert. Die Kunde 
von dem Unglücksfall hat in der ganzen Gegend tiefſte Be⸗ 
ſtürzung und Trauer ausgelöſt. 


Ein entkommener Häftling geſaßt. In den Morgenſtunden, 
des 15. Juli J. Is., zwiſchen 2 und 3 Uhr, verſuchte ein Ein⸗ 
brecher in eine Wohnung des Hauſes der Fa Kamien in Bielitz 
einen Einbruch zu verüben. Er wurde jedoch dabei gefaßt und 
auf das Polizeikommiſſariat gebracht. Bei ſeiner Einvernahme 
gab er an, Stanislaus Ryczkiewicz zu heißen und aus Lublin zu 
ſtammen. Im Laufe der weiteren Einvernahme ſtellte es ſich 
jedoch heraus, daß er der 28 Jahre alte Stanislaus Olek iſt, und 
aus dem Bezirk Garwolin in Kongreßpolen ſtammt. Es iſt dies 
der fünfte Häftling aus dem Teſchener Bezirksgericht, welche am 
9. Juli dort entkommen iſt. Er wurde dem Bielitzer Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert und wird ſich wegen dem verſuchten Ein⸗ 
bruch zu verantworten haben. Vier Verbrecher, welche aus dem 
Gefängnis ausgebrochen ſind, konnten inzwiſchen feſtgenommen 
werden, jo dab ſich noch einer auf freiem Fuß befindet, 


Sportliches 


1. F. C., Meiſter der ſchleſiſchen Liga. 

Die Spiele der ſchleſiſchen Ligameiſterſchaft ſtehen vor dem 
Ende. Durch eiſernen Willen iſt 1. F. C. Spitzenführer der Liga 
geworden. Demnächſt kämpft der 1. F. C. um den Play in der 
Landesliga 


1. F. C. — Amatorski 3:1 (0:1). 
Der 1. F. C. kämpfte aufopfernd, um die Spitze zu behalten, 
was ihnen auch! gelang. Das Ehrentor für den A. K. S. ſchoß 
der Spieler Bendkowski 


Slonsk — 06 Kattowitz 6:0 (5:0). 
Kattowitz ſpielte ſehr ſchlecht und Slonsk gewann verdient. 
Slonsk brauchte ſich hierbei gar nicht anzuſtrengen, da die Katto⸗ 
witzer ſo gut wie keinen Widerſtand ſtellten. 


K. S. Chorzow — Naprzod 1:3 (1:1). 

Beide Mannſchaften ſpielten anfangs gleichwertig und 
wenn die Chorzower etwas Ruhe hätten, brauchten ſie nicht das 
Spiel zu verlieren. 

07 Siemtanowice — B. B. S. V. 1:0 (1:0). 

Beide Mannſchaften kämpften um die Punkte, was aus dem 
Reſultet zu erſehen iſt, doch gelang es nicht den Gäſten den Aus⸗ 
gleich herbeizuführen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Die Pilzzeit beginnt. 

Die Hauptzeit der Pilze beginnt in der zweiten Hälfte 
des Juli und dauert bis in den September hinein. Gewiß, 
gab es auch in den Frühjahrsmonaten ſchon einige Pilz⸗ 
arten, in der Hauptſache fällt aber die Pilzzeit doch in den 
Hochſommer und Spätſommer. Gerade in dieſer Zeit der Ar⸗ 
beitsloſigkeit, der Kurzarbeit und des Verdienſtentganges 
muß darauf hingewieſen werden, wie wertvoll unſere Speiſe⸗ 
pilze als Nahrungsmittel ſind. Zwar werden jetzt ſchon 
mehr Pilze eingeſammelt als in früheren Zeiten, der größte 
Teil der Speiſepilze dürfte aber doch noch ungenützt ſtehen 
bleiben und verfaulen. Pilze haben eine ziemlich hohe Nähr⸗ 
kraft und laſſen ſich in der verſchiedenſten Weiſe zu Speiſen 
herrichten. Auch brauchen Pilze nicht gleich aufgegeſſen zu 
werden, ſie können getrocknet und ganz oder zu Pilzmehl und 
zu Pilzextrakten hergerichtet, für ſpätere Zeiten aufbewahrt 
werden. Wenn vielfach gegen das Pilzſuchen und ſogar ge⸗ 
gen das Einkaufen von Pilzen eine Abneigung beſteht, ſo iſt 
dies hauptſächlich der Angſt vor Vergiftungen zuzuſchreiben. 
Dabei muß zunächſt darauf hingewieſen werden, daß von den 
Pilzen, die bei den Händlern oder auf Wochenmärkten ge⸗ 
lauft werden, kaum einmal eine Vergiftung herſtammt. Die 
Leute, die draußen im Sommer N ſammeln und 
die, welche die Pilze weiterverkaufen, ſind in der Regel ſo 
gute Pilzkenner, daß giftige Pilze nicht mit eingeſammelt 
werden. Immer wieder wird dagegen feſtgeſtellt, daß Gift⸗ 
pilze nur von gelegentlichen Einſammlern heimgebracht wer⸗ 
den. Dabei iſt das Auseinanderhalten von Speiſepilzen und 
giftigen Pilzen gar nicht jo ſchwer, zumal es heute ſchon in 
ſehr vielen Gegenden überall Pilzſtationen gibt, das ſind ge⸗ 
meinnützige Einrichtungen, in denen die Pilzſucher unent⸗ 
geltlich Rat und Auskunft erhalten, wo auch angeſammelte 
Pilze auf ihre Verwendbarkeit in der Küche geprüft werden. 
Insgeſamt kann die Zahl der eßbaren Pilze auf 150—200 
Arten eingeſchätzt werden, die natürlich nicht allein den glei⸗ 


chen Gegenden und auch nicht in den gleichen Zeiten vorkom⸗ 


men. Dieſen vielen eßbaren Pilzen ſtehen etwa 8—10 Pilz⸗ 
arten gegenüber, die giftig oder wenigſtens verdächtig ſind. 
Die verſchiedenen Pilzarten werden auch noch in 17 Pilz⸗ 
familien eingeteilt; in 14 Pilzfamilien kommen giftige Pilze 
überhaupt nicht vor, und zu drei Familien gehören giftige 
Arten. In der Familie der ſogenannten Röhren iſt nur 


einer giftig, das iſt der Satans⸗ oder Blutpilz mit lederfar⸗ 


bigem oder braungrauem Hut und mit dunkelrotem, nach 
oben gelblich enlaufendem Stiel. Von den ſogenannten 
Becherpilzen, die in Form von Schüſſeln, Bechern und Tel⸗ 
lern wachſen, iſt nicht ein einziger giftig, die Speiſetäublinge 
haben als giftigen Verwandten den Speitäubling oder den 
Spes teufel. 
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Humorvoll und ein bißchen rührend ist 
diese Geschichte von der kleinen kessen 
Lotte, die vom großen Leben träumt und 
auszieht, Reichtum und Ruhm zu erobern; 
die von der Wirklichkeit gepackt und 
geschüttelt wird und so ganz nebenbei 
ihr kleines, aber wirkliches Lebensglück 
erhascht. Soeben erschienen als neustes 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. 
und erhältlich bei: 

Anzeiger für den Kreis Pleß 
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ſtrenge Maßnahmen gegen die Ausbreitung getroffen wur⸗ 
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Aus Nache dem Nachbarn den Wald angezünd 


60 jährige Landfrau wegen Brandſtiftung auf der Anklagebank 


(X) In längerer intereſſanter Verhandlung beſchäftigte 
ſich kürzlich die hieſige Strafkammer mit einer Straſſache. 
in welcher ſich die 60jährige ledige Tereſe Kaliſch aus Gor⸗ 
ſchüt, wegen Brandſtiftung zu verantworten hatte. Die An⸗ 
geklagte ſteckte, um ſich an ihrem Nachbarn, dem Landwirt 
Lenczyk aus Gorſchütz zu rächen, am 27. April dieſes Jahres 
einen, demſelben gehörigen Wald in Brand, wodurch ein 
etma 5 Morgen großes Stück des Waldes abbrannte. Der 
intereſſanten Vorgeſchichte iſt folgendes zu entnehmen: Die 
Angeklagte, eine in jeder Beziehung primitive und be⸗ 
ſchränkte Perſon, ſammelte Mitte April in dem erwähnten 
Walde trockenes Reiſig, wobei ſie durch den Sohn Lenczyks 
erwiſcht wurde. Dieſer forderte ſie nun auf, den Wald zu 
verlaſſen, andernfalls er * genötigt ſehen würde, die Po⸗ 
lizei zu verſtändigen. Die Angeklagte ließ ſich auch wirklich 
in dem betr. Walde nicht mehr blicken, bis am 27. April der 
erwähnte Brand entſtand Man glaubte zunächſt, daß das 
Feuer durch die Leichtſinnigkeit irgendeines Spaziergängers 
verurſacht wurde, der einen brennenden Zigarettenſtummel 
foztwarf. Die durch die Polizei eingeleitete Unterſuchung 
zeitigte indes ein anderes Ergebnis, denn es meldeten ſich 
verſchiedene Zeugen, die die Angeklagte derart ſchwer bela⸗ 
ſteten, daß fie verhaftet und nach dem Loslauer Gerichts⸗ 
geföngnis gebracht wurde. Vor dem Anterſuchungsrichter 
geitand ſie ihre Tat auch ein. Vor Gericht verlegte fie ji 
jedoch, ganz im Gegenſatz zu ihrem damaligen Geſtändnis. 


Von unſeren Speiſepilzen gibt es ſo viele, daß es für den 
gelegentlichen Pilzſammler unmöglich iſt, die Merkmale der 
einzeinen Arten genauer im Gedächtnis zu behalten, daher 
iſt es für den nicht ſehr Pilzkundigen gut, ſich zunächſt die 
Merkmale der eßbaren Pilze zu merken, die in der heimiſchen 
Gegend am meiſten vorkommenn. Weiter iſt es zweckmäßig, 
ſich die Merkmale der wenigen Giftpilze einzuprägen. Ein 
guter Pilzkenner, mag alle eßbaren Pilze ſammeln, die ihm 
in den Weg kommen, ein wenig guter Kenner ſollte ſich zu⸗ 
nächſt mit den Pilzen begnügen, die unzweifelhaft eßba: ſind. 
Aber auch bei den meiſten unzweifelhaft giftigen Pilzen 
führt nicht der Genuß jeder Art zu den ſchlimmſten Folgen. 
Pilzvergiftungen, die mit dem Tode enden, ſind, in Deutſch⸗ 
land wenigſtens, ſo gut wie ausſchließlich auf den Genuß 
einer giftigen Pilzart zurückzuführen, nämlich auf den Ge⸗ 
nuß des Knollenblätterſchwamms. Dieſer Pilz iſt gewöhn⸗ 
lich nicht vor dem Monat Auguſt anzutreffen, hält ſich dann 
aber bis weit in den Herbſt hinein. Wie der Genuß des 
Knollenblätterſchwamms immer die ſchwerſten Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen nach ſich zieht, ſo iſt dieſer Pilz auch leicht zu 
verwechſeln mit einem unſerer beliebteſten Pilze mit dem 
Champignon. Es gibt aber doch Merkmale, die eine Unter⸗ 
ſcheidung leicht möglich machen. Der Champignon hat einen 
angenehmen Geruch, der Knollenblätterſchwamm riecht wi⸗ 
derlich. Dann hat der Knollenblätterſchwamm am Stiel 
eine ſackförmige Hülle, die beim Champignon fehlt. Dieſer 
gefährliche Giftpilz wächſt in ſchattigen Hochwäldern und 
beſonders auf ſandigem Boden. 

Bei der Herſtellung von Pilzgerichten iſt beachtenswert, 
daß die Nährſtoffe um ſo beſſer ausgenutzt werden, je mehr 
ilze zerkleinert werden Auch dürfen Pilze nicht zu 
lange kochen; dadurch gehen Nährwerte verloren. Will man 
dies vermeiden, ſo verkürzt man das Kochen durch Beiſetzen 
von etwas doppelkohlenſaurem Natron. Den höchſten Nähr⸗ 
wert hat unzweifelhaft das Pilzmehl. Dies wird herge⸗ 
ſtellt, indem man die Pilze auf einer Herdplatte ſo trocknet, 
daß ſie nachher gut geſtoßen oder zermahlen werden können. 

Nach Beendigung des Weltkrieges hat in Polen eine 
internationale Seuchenkommiſſion gewirkt, weil man be⸗ 
fürchtet hat, daß nach dem Kriege Seuchen ausbrechen und 
verſchleppt werden. Die erſte polniſche Regierung hat auch 
ein Geſundheitsminiſterium aktiviert, und man hat nichts 
unterlaſſen, um jede anſteckende Krankheit im Keime zu er⸗ 
ſticken. Wohl brach hie und dort die Cholera bezw. Typhus 
aus, aber die Krankheit konnte ſich nicht ausbreiten, weil 
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aufs Leugnen. Allerdings verteidigte ſie ſich recht we 
ſchickt; fie gab nämlich zu, um die fragliche Zeit in dem 1 0 
Wolde geweſen zu ſein und auch Streichhölzer gehabt 1 fh 
haben. Die Branpitifterin jei ſie jedoch, „und wenn die 
jie töten würde“, nicht, umſomehr, als ihr angeblich 4 
Streichhölzer vorher in eine Kloake fielen. Auf eine die 
bezügliche Frage des Vorſitzenden erkärte ſie, daß iht 
mals, als der Brand entſtand, bei Anſichtigwerden 177 
Waldes eine Erinnerung an den Auftritt mit dem 7 0 
Lenczyks und damit wohl auch ein Rachegedanke uf 


die Tat will fie jedoch richt verübt haben. Ganz gegen 11 1 


7 
lich hierzu lauteten die Ausſagen mehrerer Zeugen, ingen 0 
ſondere diejenigen eines Arbeiters, der zur fraglichen Ju, 
die betr. Stelle mit ſeinem Rade paſſierte und die ic 
klogte bemerkte, als dieſe ſich, mit einem Päckchen Stach 
hölzer in der Hand, vor einem Strauch niederbeugt? ME 
beid darauf der Wald in Flammen jtand. Die Schuldig, 
war demnach vollkommen gelöſt. Das Urteil fiel indes 156 
dem ſehr milde aus; es lautete lediglich auf 6 Monate 10 
fängnis, wobei der Angeklagten noch eine Bewährung fand 
von 3 Jahren zugebilligt wurde. Is mildernder Um] ie 
wurde ihr hohes Alter in Betracht gezogen, ferner au rer 
Tatjoche, daß ſie eine vollkommen ungebildete, in dem ö 
Denlkungsart ſehr primitive Perſon iſt, die ſich, nur tun 


Drang nach Rache beicelt, der Tragweite ihrer Han 
vielleicht gar nicht bewußt war. g 


den. Alle Hausbeſitzer mußten ihre Häuſer und vor Br 
Häuſern reinigen, die Rinnſteine und Abortgruben na 
Kalkwaſſer begießen u. dergl. mehr. Man iſt aller 115 

ſteckenden Krankheiten Herr geworden und die interſaſſen, R 
nale Seuchenkommiſſion konnte Polen beruhigt verlaſſen, 


N N ; 21 urde 
weil feine Gefahr vorhanden war. Mit der Zeit unden 5 


ſogar das Geſundheitsminiſterium aus Sparſamkeitsgrüß⸗ ne 
aufgelaſſen und nur ein Geſundheitsdepartement beim 2% 5 
nenminiſterium zurückgelaſſen. Von gefährlichen Seu ein ) 
hörten wir lange nichts mehr. Wohl kam hie und dort e 
Fall vor, aber die Sanitätsbehörden haben ſofort zu 
griffen und haben die Krankheit im Keime erſtickt. un 
Die geſtrige Ausgabe des „Volkswille“ wurde wien 
des Artikels: „Die Generalpleite in der polniſchen Kohle 
induſtrie“, heſchlagnahmt. Dem Herrn Zenſor haben en, ai 
zwei letzten Abſätze des genannten Artikels nicht gefalle 
wo die Rede über die Direktoren iſt. Die Direktoren löten 
mit den Arbeitern nach Herzensluſt herumſchmeißen, au, 
dem Arbeiterblatt iſt es verſagt, ihre Handlungsmwetle 47 
tiſch zu beleuchten. nd 
für Seude’in Koziwolka oder in Dola Nendza herrſchen in 
ſie ſchützen die Bürger vor dieſen Seuchen, indem fie FE 
zeitig die Verſammlungen der Oppoſition verbieten. 


Rundfun? 


Kattowitz und Warſchau. Sa 
Mittwoch, den 20. Juli. 12,45: Schallplatten. 15,35: Naß, 
16,40: Die Geſchich 


richten. 15,52: Für die Jugend. 1 
eines Feldſteines. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18 
Tanzmuüſik. 19,15 -Verſchiedenes. 1935: Funkzeitung 


20: Leichte Muſik. 20,45: Leſeſtunde. 21: Klaviervorteat 
21,50: Funkzeitung. 22,25: Vortrag in ruſſiſcher Sprach 
22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 1 809 


Sleiwig Welle 252. Breslan Wee 3 
Mittwoch, den 20. Zult, 6,20: Konzert. 11,30: Konzen, 
15,30: Elternſtunde. 16: Theaterplauderei. 16,30: 
ert. 


20: Berlin bleibt doch Berlin. 
21,10: Konzert. 22,30: Zeit, Wetter, 


Preſſe, 
22,50: Abendunterhaltung. 


BUCHER, BROScHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KA! TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
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